
ADa *  w E

innerhalb der großen Zusammenschau, die Münéhen, Beck’sche Verlagsbuchhand-
das Buch anstrebt. lung 11.830

Es ware wünschen, daß bloßen An- Was der durch wertvolle Bücher Ul  ber
sichten nicht die äaufßere Form VO.  [n Erkennt- Schweitzer bekannte Verfasser ın „Sinn-
nıssen gegeben werde, sondern da{fß ihnen gebung des Lebens®® bietet, ist iıne kurz-
gegentellige, durch die Forschung gewil fun- gefaßte, systematisch verarbeitete Auslese
dierte Überzeugungen wenıgstens autf gle1- AaUus Schweitzers weltanschaulichem Gedan-
her Ebene gegenübergestellt, nıcht ber g- kengut. Dafß der große Menschenfreund Ol

Lambarene uns alg Persönlichkeit jel Zradezu herabsetzend abgetan werden. Der
Verfasser versucht, den überragenden Kın- Sagch hat, steht aqaußer Zweifel. ber ist
S lufß der Prager Kanzlei Karls unter Jo- uch eın tiefer Denker, der alle gelstigen
hannes VO) Neumarkt auft die Gestaltung Strömungen se1INES Zeitalters mıit schartem
der niederhochdeutschen Schriftsprache Verstand und wäarmenmn Herzen durchdacht
bagatellisieren, dabei iın veralteter ber- und festgestellt hat, da{fß krank ıst. Was

dazu sagt, ist die Diagnose des kundigenschätzung der Leistung Luthers, die hiler
Arztes. Er scheut sich uch nicht, die Eiter-keineswegs unterschätzt werden soll, diesen

VO  — Böhmen loszulösen, und erklärt herde e1ibe des siechen Kuropas autzu-
schließlich: „Kın Mann WwW1€6 Johannes OI1 schneiden. Sein Aufrut ZU. Denken und
Neumarkt Begıinn der Epoche ist ın sS@e1- Nachdenken verdient Gehör. Wenn WITL auch
DEr Wirkun erheblich überschätzt worden“‘ se1ine Philosophie der Ehrfurcht VOL dem Le-

ben als unzulänglich bezeichnen muüssen und(S 210) Demgegenüber sSe1l DUr auft die e1n-
als Christen den Abstand seiner Theoriengehenden Ausführungen Josef Nadlers, auf

dessen Kenntnis gerade dieses Gebietes INa  } UNSETEIN Credo schmerzlich empfinden,
sich gewiß tutzen darf, iın sSeINET 1951 — hindert uns das nicht, ın sSe1INeEr edlen (3e1-
schienenen Geschichte der deutschen ıte- stigkeit einen Bundesgenossen FE das dro-
TAaiIuUur verwlesen, denen der übermächtige hende Verderben sehen. (Vgl. Obigem

UNseTEN Auftsatz „Albert Schweitzer““ in die-
Johannes Ol Neumarkt auft die deutsche
Einflufß der Prager « anzle1ı ıntfer Führung

SC Zeitschritt April 1950, an
Sprachgestaltung, insbesondere aut die Durch- Das schön ausgestattete Buch Joy-Ar-
SCELZUNgG des Ostmitteldeutschen als rund- nolds tührt mitten iın Dr Schweitzers Ge-
lage der nıederhochdeutschen Gemeinsprache genwart aiınein. ‚x  1€s Buch ıst dıe Geschichte
ZU Ausdruck kommt (S. dO 1E wobel ıner Pilgerfahrt”, steht Vorwort. Zwei
heißt: „ Wenn VO  an Böhmen her verdeckte Amerikaner haben S16 gemacht ZU Mis-
und sichtbare Pfade mitten in Luthers Werk sionsspital Lambarene und dem Manne,
hineinführen 66 ährend Bach der tür die westliche Welt eın Sinn-
meınt, das Ostmitteldeutsche se1 dan:; und Vorbild geworden ist. Was S16 dort DO-
Grundlage uUunNnNsecTeETr niederhochdeutschen (5@e- sehen unı erlebht haben Dorgen, Hotfnun-
meinsprache geworden, „nicht zuletzt durch SCH, Schwierigkeiten und Plänen, das
den Umstand, da{fß Martın Luther sich ihrer schildern sS1€ iın Wort und Bild Der Bild-

un Textbericht AUS dem Alltag VOIL Lam-bediente‘“ (S 169), sagt Nadler, Luther habe
barene ist sechr lehrreich. Man tut ınen Blick‚„„‚damit den laufenden Sprachvorgang nicht

abgeschlossen, sondern her zunächst g- die sozialen, hygienischen, relig1ösen und
hemmt, weil seiner mitteldeutschen Bibel wirtschaftlichen Verhältnisse der Kingebore-
AUS Gründen des Bekenntnisses iıne bairı- NCH, den Kampf Albert chweitzers un!: Se1-
sche un! eine alemannische entgegen und Ner Helter mıiıt Krankheit, Aberglauben, Vor-

urteilen, dem und Not aller Art beraus sprachlichen Gründen 1ne niedersäch-
sische ZU.  — Seite trat‘® S 129) Hiezu se1l be- mMan erkennt uch die erstaunlichen Erfolge
merkt, da{fß sich ach sSeinNeEmM S 122 iınes jahrzehntelangen irkens.
durchwegs autf Quellen beruft, die Aaus einer Nicht ohne Ergriffenheit sieht INall die
eıt stammen, in der die Vertretung dieser noch ungebrochene Gestalt des greisen Dok-
Ansichten „PHicht: War. amıt soll kein LOrs durch die Räume se1NeES Spitals der die

Niederlassung wandern. och ist die Seeleeinzelner Forscher verdächtigt, ber aut die
gebotene Vorsicht gegenüber einem oft des N Werkes se1it dem Jahre 1913
bewulflsten Einfluf hingewlesen werden. Das sind bald Vlerz1g Jahre Seine Feder

Dr. Micbalitschke schafft nicht mehr die geistigen Werke VOLL

ehedem, ber VIO.:  b seliner nimmermüden Liebe
allem Leben, der SaNZzZeEN Schöpfung

Schriften Schweitzer Gottes strahlt eiıne Macht AaUS, die eindring-
licher predigt als viele Bände

Kr KlenkSinngebung des Lebens. Aus Geist un:
Gedankenwelt Albert Schweitzers. Von Ru-
dolf Grabs (157 S Hamburg, Richard TheaterMeiner.

Grofses T’heater. Begegnungen mıiıt GustatBei Albert Schweitzer ıNn Ajfrika. Von
Gründ eIlS, Von Alfred Mühr. (260 5Charles Joy und Melvın Arnold. Mit

1438 Abbildungen VO.:  un Charles Joy (157 S Berlin, Oswald Arnold Verlag. 12.50
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Gustaf > Gründgens, der enhafteste der Augenblick einen Orden erhalten. Am Schluß
deutschen Schauspieler, hat 1e Beredsamkeit wird ZUT Liebe und Vergebung ermahnt,

nachdem vorher möglichst weni1g verbrbehenE n P V ET 1i1nes Panegyrikers bei Lebzeiten nicht nötıg,
aber die Tausende der Enthusiasten werden wurde. Ks geht a180 uch Allerdings ist

Barzelbegier1g ach einem Buch greifen, das ihrer nicht sechr aufregend.
Begeisterung durch die aufgefrischte un
bereicherte Erinnerung NEUE Nahrung gibt. Weltpassion (ein Weltentag). Von Georg
Im Schatten eines großen Ruhmes 1äßßt Hermanowski. München, Dr.-Hein-

rich-Buchner- Verlach gut plaudern: über das Jheater all-
gemeinen Un das berühmte ehemalige Haus Der Teutel predigt mıiıt den Worten der

Berliner Gendarmenmarkt 1mM besonde- Schrift, un: der Bischot kommt, weil el den
TeI. Das Woort des Gefeierten selbst, INäal  - Bann über ihn verhängt, 1nNns Gefängnis. Eine
solle VO:  =) den Schauspielern nicht 1e1 dramatische Situation, die den Zustand dä-
Wesens machen (zitiert auf den Seiten 2338 monischer Irreführun der Welt treitend
un 246), dart 10888  — als keine strenge un aufrüttelnd darste It. Leider wird der

Barzel Zuschauer bei diesem Stück nicht leicht ha-Mahnung autfassen.
ben kın Zuviel Originalität, romantischer

Tagebuch. Von Max Frisch. Ironıe und rhetorischen Jamben ist der lar-
464 S Frankfurt/Main, Suhrkamp- Verlag. heit des Werkes 1n wenig abträglich.

12.50 Barzel
Man entdeckt vielleicht nicht das g-

Nein Das Drama eines gefährlichen Wor-heime Prinzip, nach dem Max Frisch, w1€e
Vorwort verstehen gibt, se1n „„.Mo- tes drei Akten und einem Vorspiel. Von

saık®® VOIL Aufzeichnungen, Entwürten un Armın Petersen. (90 S Berlin, Erich
Reflexionen zusammengesetzt hat, ber INall Blaschker.
wird VOo  on der Person, die sich da mıt solcher Kın gut gearbeitetes Tendenzstück, des-
Bescheidenheit in den Mittelpunkt stellt, BC- SC  — These der radikale Pazılismus ist. Mit

Obwohl Krisch über Ausnahme des Schlusses, der reinenfangen J8l  °
nichts als seıne eigenen Sorgen schreibt, ist Agitation miıt surrealistischen Mitteln VeEeETLT-

n1ı€e eitel und immer den Leser g- Tällt, bemüht sich der Vertasser immer,
wandt: mu{1ß wirklich etwas I} haben. uch der Gegenseite das Wort geben und

Als Schweizer ist Frisch besorgt, den An- ihr bisweilen eın wen1g Sympathie
schlufß das Kuropa Geschehene un Kommen lassen. Bel aller geschickten
Geschehende behalten, un ze1igt sich, Handhabung der S7zenen wird das Ganze
da{fs das Schicksal der ‚„Verschonten“ ın Inanl- jedoch keine sehr tiefgründige Zustimmung
chem den Vorteil der größeren Unvorein- wecken. Die Kreignisse bleiben Kpisoden,
genommenheit hietet. Ihn, Max Frisch, hat und der Held erreicht nicht das Ma{iß
jedenfalls ‚„die Angst, eın Pharisäer sSein  o menschlicher Bedeutung, das den Beweis
5. 148), davor bewahrt, einer 7U werden. zwingend machte. Zudem ist die Parteiergre1-
eın Kontakt miıt vielen, uch östlichen Jung, der überredet werden soll, eın
Hauptstädten gibt ihm eine Übersicht, negatıv. ‚„„Nein““ ist wirklich 1n gefähr-
Cdie ihn, WEr immer 190008 ‚„„‚dabe1” Wal, benei- lıches Wort, als dafß InNall einem, der
den möchte. gemildert auf seine Fahne schreibt, hne

Das Denken Frischs, des Dramatikers, be- Bedenken folgen möchte. Barzel
müht S1C. besonders das .„„Verhältnis Z7W1-
schen dem schöpferischen un! dem kriti-
schen Vermögen‘‘; denn darin entscheide sich Eın Schlesienbuch
‚„d1ie Größe eines Lebenswerkes®* S 409)
Viele der Bemerkungen über Literatur, Schlesien. Von Will-Erich Peuckert.
Theater, Kultur, vielleicht noch mehr die 399 5.) Hamburg, Claassen- Verlag. Gebun-
ber bestimmte Dichter (Brecht 289, 3JÖ) den 12.50
möchte INa  o S1C. herausschreiben. Wenn Es ist wohl kein Zufall, daß den Schle-

s1ern, die schon früher 1ın dem bekanntenFrisch über das 1L eben ‚S allgemeinen spricht, Werk VO.  b Josef Partsch ıne klassische Lan-orakelt nicht un versucht nicht welser
YAÄ se1N, als ist. Diese kluge Unbefangen- deskunde besaflsen, jetzt im x il diese pracht-
heit. verbunden miıt entwaffnender Ehrlich- volle Biographie ihrer heimatlichen and-
keit, erweıst 1ne€e unwiderstehliche Gewalt, schaft geschenkt wird. Schlesien ist ja das

Barzel and der 666 Dichter, un: die ‚„Magie desAutorität gewınnen. Wortes“® ist nach Nadler die eigentliche
Des LZaren Silbershorn. Von Georg Her- schlesische Stammesgabe. Man merkt die-
manowski. Mainz 1950 Matthias- SC} Buch sotfort d} dafs ın der Heimat
Grünewald-Verla 220 eines Angelus Silesius, Jakob Böhme, (GGustav

Eine Komödie, die das Komische his 1ns Freytag, der beiden Brüder Hauptmann un:
Unmerkliche vergeistigt. Verschwörer, die ermann Stehrs gewachsen ist. VWie Partsch
VO  e einem humorvollen Zaren unschädlich hat auch Peuckert se1n Buch erwandert, und
gemacht werden, indem sS1e  v iIm gefährlichen mehr noch wl1ie bei seinem Vorgänggr VeEILI-
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